
German-African Agribusiness Forum (GAAF)

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich möchte mit einem Satz des Präsidenten der Afrikanischen Entwicklungsbank beginnen: „Die Landwirtschaft ist entscheidend für inklusives Wachstum und die Schaffung von Wohlstand in Afrika sowie für die Schaffung von Arbeitsplätzen, insbesondere für Millionen von jungen Menschen und Frauen.“
Diese präzise Aussage bringt auf den Punkt, welches Ziel dieser Kontinent und seine Partner verfolgen. Zugleich steckt darin die Aufforderung, weiter daran zu arbeiten, die afrikanische Landwirtschaft zukunftssicher zu machen. 
Auch wir, die Bundesrepublik Deutschland, das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, wollen die Länder Afrikas dabei unterstützen, lokale und regionale Produktion und Märkte aufzubauen, den innerafrikanischen und internationalen Handel zu erweitern.
Für mein Haus ist die Zusammenarbeit mit Afrika eine der prioritären Aufgaben. Entsprechend freue ich mich sehr, heute beim German-African Agribusiness Forum bei Ihnen zu sein. Und es ist für mein Ministerium eine Ehre, erneut die Schirmherrschaft für diese Veranstaltung zu übernehmen.
Die Weltgemeinschaft hat sich darauf verständigt, den Hunger weltweit bis zum Jahr 2030 zu beenden. Doch nach wie vor hungern zu viele Menschen auf der Welt – auch in Afrika. Mangel- und Fehlernährung breiten sich aus. Wir müssen also feststellen: Die Anstrengungen der Vergangenheit haben bisher nicht ausgereicht. Dabei waren sicher nicht alle Wege und Ideen die richtigen. Wir haben dazu gelernt und unsere Schlüsse gezogen.
Die Weltgemeinschaft insgesamt muss nun endlich aufs Tempo drücken, um das Ziel Zero Hunger bis 2030 zu erreichen. 
Im Geist eines wahrhaftig konstruktiven Dialogs haben die Afrikanische Union und mein Ministerium den Agrarpolitischen Dialog gestartet und vorangebracht. Es ist die einzige Kooperation im Agrar- und Ernährungsbereich der Bundesregierung beziehungsweise der Europäischen Union mit der Afrikanischen Union. Dieser Schritt war längst überfällig.
Im Rahmen des Agrarpolitischen Dialoges geht es ganz konkret darum, die vielen verschiedenen Ernährungssysteme, die verschiedenen Arten der Bewirtschaftung resilient und nachhaltig zu gestalten. Ziel unserer Zusammenarbeit ist es, die Eigenversorgung der Menschen in Afrika zu steigern und Importabhängigkeiten zu reduzieren. Es geht auch darum, den Aufbau nachhaltiger und resilienter Wertschöpfungsketten in Afrika und den Handel innerhalb Afrikas zu unterstützen, um die heimische Versorgung mit sicheren Lebensmitteln zu stärken. Gleichzeitig bieten sich neue Möglichkeiten für den Export, der ebenfalls zur wirtschaftlichen Entwicklung beiträgt.
Meine Damen und Herren,
unser oberstes Ziel bleibt, das Recht auf angemessene Nahrung für jeden Menschen zu erreichen. Der Angriffskrieg Russlands auf die Ukraine hat gezeigt, wie groß die Abhängigkeiten auf dem Weltmarkt sind. Aber nicht nur der Ukrainekrieg, sondern auch die Lebenssituationen vieler Menschen in Afrika haben bereits vor diesem Krieg gezeigt, dass Landwirtschaft und Ernährungssicherheit durch die Folgen des Klimawandels stark beeinflusst werden. Ein „Weiter so“ kann es also nicht geben!
Wir wollen Afrika an der Seite stehen, um afrikanische Lösungen zu finden. Das Recht auf angemessene Nahrung zu erfüllen, die Agrar- und Ernährungssysteme zukunftsfest zu machen – das ist unsere gemeinsame Aufgabe. Ich bin sicher, dass wir das Menschenrecht auf angemessene Nahrung erfüllen können, wenn wir zusammenarbeiten. Lassen Sie uns das gemeinsam angehen.
Vielen Dank.
